
Publikum	 war	 es	 totenstill.	 Alle	 starrten	 wie
gebannt	auf	die	arme	Frau.
»Frank	 hat	 noch	 etwas	 für	 Sie	 hinterlassen,

stimmt’s?	 Etwas	 aus	 Ihrer	 gemeinsamen
Vergangenheit.«
Trotz	 der	 heißen	 Studioscheinwerfer

erblasste	das	Opfer.	In	einer	Ecke	der	Kulissen,
in	die	nicht	alle	Zuschauer	Einblick	hatten,	sah
Jeremy	 den	 Produzenten,	 der	 mit	 erhobenem
Zeigefinger	 eine	 Hubschrauberdrehung
vollführte.	 Gleich	 würde	 die	 Werbepause
beginnen.	 Clausen	 spähte	 unauffällig	 in	 seine
Richtung.	Niemand	außer	Jeremy	schien	diesen
Austausch	zu	bemerken.	Er	staunte	oft	darüber,
dass	 sich	 die	 Zuschauer	 nie	 fragten,	 weshalb
diese	 Geisterkontakte	 so	 exakt	 zwischen	 die
Werbeblöcke	passten.
Unbeirrt	 fuhr	 Clausen	 fort:	 »Einen

Gegenstand,	 von	 dem	 niemand	 etwas	 wissen
konnte,	außer	Ihnen	beiden.	Eine	Art	Schlüssel.
Stimmt	das?«



Schluchzend	nickte	die	Frau.
»Sie	 hätten	 nicht	 gedacht,	 dass	 er	 ihn

aufbewahrt	hat,	oder?«
Okay,	 jetzt	 sind	 wir	 am	 entscheidenden

Punkt,	dachte	Jeremy.	Gleich	hat	er	eine	neue
gläubige	Anhängerin	gewonnen.
»Der	 Schlüssel	 stammte	 aus	 dem	Hotel,	 in

dem	Sie	während	 der	Hochzeitsreise	 gewohnt
haben.	Frank	hat	 ihn	hingelegt,	damit	Sie	sich,
wenn	 Sie	 ihn	 finden,	 an	 das	 Glück	 an	 seiner
Seite	 erinnern.	 Er	 will	 nicht,	 dass	 Sie	 nur	 an
sein	 Leiden	 denken	 und	 sich	 quälen,	 denn	 er
liebt	Sie.«
»Oooohhhh	…«	Die	Frau	konnte	 sich	nicht

mehr	 beherrschen	 und	 schluchzte
hemmungslos.
Oder	stöhnte	sie	nur?	Von	seinem	Platz	aus

konnte	 Jeremy	 das	 nicht	 richtig	 beurteilen,
weil	 ihr	 Gejammer	 plötzlich	 von
enthusiastischem	 Beifall	 unterbrochen	 wurde.
Das	 Mikro	 verschwand,	 die	 Kamera	 zoomte



weg.	 Ihre	 fünfzehn	 Minuten	 im
Scheinwerferlicht	waren	zu	Ende.	Sie	ließ	sich
in	 ihren	 Stuhl	 zurückfallen.	 Wie	 auf
Kommando	 erhob	 sich	 die	 Showmasterin	 von
ihrem	Sofa	und	sprach	in	die	Kamera.
»Vergessen	 Sie	 nicht	 –	 alles,	 was	 Sie	 hier

sehen,	ist	authentisch.	Von	den	Besuchern	hier
hat	 kein	 einziger	 Timothy	 Clausen	 je	 vorher
gesehen.«	Sie	lächelte.	»Wir	machen	jetzt	eine
kurze	 Pause,	 danach	 erleben	 Sie	 eine	 weitere
Begegnung.«
Wieder	 brandete	 Beifall	 auf,	 und	 die

Sendung	 wurde	 unterbrochen.	 Jeremy	 lehnte
sich	entspannt	zurück.
Sein	 Spezialgebiet	 waren	 die

Naturwissenschaften.	Dafür	war	er	bekannt	–	er
hatte	 sich	 als	 investigativer	 Journalist	 einen
Namen	 gemacht,	 nicht	 zuletzt	 durch	 Artikel
über	Leute	wie	Clausen.	Meistens	machte	ihm
die	Arbeit	Spaß,	und	er	war	stolz,	weil	er	darin
einen	 wichtigen	 Dienst	 an	 der	 Öffentlichkeit



sah.	Der	Beruf	des	Journalisten	war	 immerhin
so	 wichtig,	 dass	 seine	 Ausübung	 indirekt	 im
First	 Amendment	 der	 amerikanischen
Verfassung	 verbrieft	 war:	 Die	 Freiheit	 der
Meinungsäußerung	 war	 ein	 hohes	 Gut.	 Für
seine	 regelmäßig	 erscheinende	 Kolumne	 im
Scientific	 American	 hatte	 er	 schon
Nobelpreisträger	 interviewt,	 er	 hatte	 die
Theorien	von	Stephen	Hawking	und	Einstein	für
Laien	 erklärt	 und	 den	 Anstoß	 dafür	 gegeben,
dass	 ein	 gefährliches	 Antidepressivum	 vom
Markt	 genommen	 wurde.	 Er	 hatte	 ausführlich
über	 das	 Cassini-Projekt,	 die	 Mission	 zum
Saturn,	 geschrieben,	 über	 den	 fehlerhaften
Hauptspiegel	 im	 Hubble-Weltraumteleskop
und	 den	 Einbau	 des	 Linsenkorrektors,	 und	 er
war	 der	 Erste	 gewesen,	 der	 öffentlich	 das
Experiment	 einer	 kalten	 Fusion	 in	 Utah	 als
Betrug	entlarvte.
Bedauerlicherweise	 verdiente	 er	mit	 dieser

Kolumne	 nicht	 besonders	 viel	Geld,	 trotz	 des



Renommees.	 Für	 die	 laufenden
Lebenshaltungskosten	 arbeitete	 er
hauptsächlich	als	freier	Journalist,	und	wie	alle
Freischaffenden	 hielt	 er	 stets	 Ausschau	 nach
Themen,	 die	 den	Redakteuren	 bei	 den	 großen
Zeitschriften	 und	 Zeitungen	 gefallen	 könnten.
Er	 hatte	 seine	 Spezialnische	 ausgebaut	 und
alles	 integriert,	 was	 in	 die	 Kategorie
»irgendwie	 ungewöhnlich«	 fiel.	 Während	 der
vergangenen	 fünfzehn	 Jahre	 hatte	 er	 sich
vorrangig	 mit	 Hellsehern,	 Geisterführern,
Glaubensheilern	 und	 spirituellen	 Medien
beschäftigt.	 Er	 hatte	 Betrügereien,	 Tricks	 und
Fälschungen	 aufgedeckt.	 Er	 hatte	 Spukhäuser
besucht,	nach	mystischen	Wesen	gefahndet	und
war	 den	 Ursprüngen	 urbaner	 Legenden
nachgegangen.	 Von	 Natur	 aus	 war	 er	 eher
skeptisch	 veranlagt	 und	 besaß	 außerdem	 die
seltene	Gabe,	komplexe	naturwissenschaftliche
Zusammenhänge	so	einfach	und	verständlich	zu
erklären,	dass	auch	durchschnittliche	Leser	sie


